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A n meine WNer!
?1! l i t ten in dem Werke des Friedens, das Ich unternommen, um die Grundlagen zu einer Vcrfassungsform zu legen, welche die Einheit

und die Machtstellung des Gcsammtreiches festigen, den einzelnen Ludern und Belfern aber ihre freie iuuere Entwicklung sichern soll, hat Meine
Ncgentenpflicht M i r geboten, Mein ganzes Heer unter die Waffen zu rufen.

An den Grenzen des Reiches, im Süden nnd Norden, stehen die Armeen zweier verbündeter Feinde, in der Absicht, Oesterreich in seinem
europäischen Machtbestande zn erschüttern.

Keinem derselben ist von Meiner Seite ein Anlaß zum Kriege gegeben worden. Die Segnnngcn des Friedens Meinen Völkern zu erhalten,
habe I c h , dessen ist Gott der Allwissende mein Zeuge, immer für eine Meiner ersten nnd heiligsten Rcgentenpstichten angesehen, nnd getreu sie zu
erfüllen getrachtet.

Al le in, die eine der beiden feindlichen Mächte bedarf keines Vorwandes; lüstern auf den Raub von Theilen Meines Reiches, ist der gün-
stige Zeitpunkt für sie der Anlaß zum Kriege.

Verbündet mit den preußischen Truppen, die uns als Feinde nunmehr entgegenstehen, zog vor zwei Jahren ein Theil Meines treuen und
tapferen Heeres an die Gestade der Nordsee.

Ich bin diese Waffengcnossenschaft mit Preußen eingegangen, um vertragsmäßige Rechte zu wahren, einen bedrohten deutschen Volksstamm
zu schützen, das Unheil eines unvermeidlichen Krieges auf seine engsten Grenzen einzuschränken, und in der innigen Vcrbündung der zwei mittclcnro
päischen Großmächte — denen vorzugsweise die Aufgabe der Erhaltung des europäischen Friedens zu Theil geworden — zum Wohle Meines Reiches,
Deutschlands nnd Europa's ciue solche dauernde Friedensgarantie zu gewiuncn.

Eroberungen habe Ich nicht gesncht; uneigennützig beim Abschlüsse des Bündnisses mit Preußen habe Ich auch im Wiener Friedensver-
trage keine Vortheile für Mich augestrcbt. Oesterreich trägt keine Schuld an der trübcu Reihe uuseliger Verwickluugen, welche bei gleicher uneigen
nütziger Absicht Preußens nie hätten entstehen können, bei gleicher bundestreucr Gesinnuug augenblicklich zu begleichen waren.

Sie wurdcu zur Verwirklichung selbstsüchtiger Zwecke hervorgerufen, und waren deshalb für Meine Regierung auf friedlichem Wege unlösbar.
So steigerte sich immer mehr der Ernst der Lage.
Selbst dann aber noch, als offenkundig in den beiden feindlichen Staaten kriegerische Vorbereituugcn getroffen wurden, nnd ein Einver

ständniß uutcr ihnen, dem nnr die Absicht eines gemeinsamen feindlichen Angriffes auf Mein Reich zn Gruude liegcu konnte, immer klarer zu Tage
trat , verharrte I ch im Bewußtsein Meiner Regcntenpflicht, bereit zu jedem mit der Ehre und Wohlfahrt Meiner Völker vereinbaren Zugeständnisse,
nu tiefsten Frieden.

Als Ich jedoch wahrnahm, daß ein weiteres Zögern die wirksame Abwehr feindlicher Angriffe und hicdurch die Sicherheit der Monarchie
gefährde, innßte Ich Mich zu den schweren Opfern entschließen, die mit Krieasrüstuugen unzertrennlich verbunden sind.

Die durch Meine Regierung gegebenen Versicherungen Meiner Friedensliebe, die wiederholt abgcgebeucn Erklärungen Meiner Bereitwillig/
kcit zu gleichzeitiger gegenseitiger Abrüstung, erwiederte Preußen mit Gegcuansiunen, deren Annahme eine Preisgcbung der Ehre und Sicherheit Meines
Reiches gewesen wäre.

Preußen verlangte die volle vorausgehende Abrüstung nicht nur gegen sick, sondern auch gegen die an der Grenze Meines Reiches in I ta l ien
stehende feindliche Macht, für deren Friedensliebe keine Bürgschaft geboten wurde uud keine geboten werden konnte.

Alle Verhandlungen mit Preußeu in der Hcrzogthümerfrage haben immer mehr Belege zu der Thatsache gcliescrt, daß eine Lösung 'dieser
Frage, wie sie der Würde Oesterreichs, dem Rechte und den Interessen Dcutschlauds und der Herzogthümcr entspricht, durch ein Einverständniß mit
Preußen bei seiner offen zu Tage liegenden Gcwalts und Eroberungspolitik nicht zu erzielen ist.

Die Verhandlungen wurden abgebrochen, die ganze Angelegenheit den Entschließungen des Bundes anheimgestellt, nnd znglcich die legalen
Vertreter Holsteins einberufen.

Die drohenden Kricgsaussichtcn veranlaßten die drei Mächte Frankreich, England und Rußland auch an Meine Regierung die Einladung
zur Theilnahme an gemeinsamen Berathungen ergehen zu lassen, deren Zweck die Erhaltnng des Friedens sein sollte. Meine Regierung, entsprechend
Meiner Absicht, wenn immer möglich den Frieden für Meine Völker zu erhalten, hat die Theilnahme nicht abgelehnt, wohl aber'ihre Znsage an die
bestimmte Voraussetzung geknüpft, daß das öffentliche europäische Recht und die bestehenden Verträge den Ausgangspunkt dieser Vermittluugsversuchc zu
bilden haben, und die theilnehmcnden Mächte kein Sonderintercsse zum Nachtheile des europäischen Gleichgewichtes und der Rechte'Oesterreichs
verfolgen.

Wenn schon der Versuch vou Fricdensberathnngen an diesen natürlichen Voraussetzungen scheiterte, so liegt darin der Beweis, daß die Be-
rathungen selbst nie znr Erhaltung uud Festigung des Friedens hätten führen können.

Die neuesteu Ereignisse beweisen es uuwidcrleglich, daß P r e u ß e n n u n o f f e n G e w a l t a n d ie S t e l l e des Rechtes setzt.
I n dem Rechte und der Ehre Oesterreichs, in dein Rechte uud der Ehre der gesammten deutschen Nation erblickte Preußeu nicht länger

eine Schranke für seinen verhä'ngnißvoll gesteigerten Ehrgeiz. Preußische Truppen rückten in Holstein ein, die von dem kaiserlichen Statthalter ein-
berufene Stäudcversammlung wnrde gewaltsam gesprengt, die Regieruugsgewalt in Holstein, welche der Wiener Fricdcnsvcrtrag gcmeiuschaftlich auf
Oesterreich uud Preußen übertragen hatte, ausschließlich für Preußen in Auspruch genommeu, uud die österreichische Besatzuug genöthigt, zehnfacher
Uebermacht zn weichen.

Als der dcutfche Bund , vertragswidrige Eigenmacht hierin erkennend, auf Antrag Oesterreichs die Mobilmachung der Bundestruppen beschloß,
da vollendete Preußen, das sich so gerne als Träger deutscher Iuteresscu rühmen läßt, den ciugcschlagcncn verderblichen Weg. Das Nationalband
der Deutschen zerreißend, erklärte es seinen Anstritt ans dem Bunde, verlangte von den deutschen Regierungen die Annahme eines sogenannten Re-
formplanes, welcher die Theilung Deutschlands verwirklicht, nnd schritt mit militärischer Gewalt gegen die bundesgetrcuen Souveräne vor.

S'o ist der unhciluallste, ein K r i eg Deutscher gegen Deutsche unvermeidlich geuwrden!
Z u r W n a n w w r t u n g " l l ' deo Llng' i icks, dao er über E i l y e l n o , Fami l i en , Vcgenden und Länder bringen w i r d , rufe I c h

diejenigen, die ihn herbeigeführt, vor den Nichtcr j iuhl der Geschichte unk des ewigen allmächtigen Got tes .
Ich schreite zum Kampf mit den: Vertrauen, das die gerechte Sache gibt, uu Gefühle der Macht, die in einem großen Reiche liegt, wo

Fürst nnd Volk nur von Einem Gedanken — dem guten Rechte Oesterreichs — durchdrungen sind, mit frischem, vollen: Muthe beim Anblicke Meines
tapferen kampfgerüsteten Heeres, das den Wall bildet, an welchem die Kraft der Feinde Oesterreichs sich brechen wird, im Hinblick auf Meine treuen
Völker, die einig entschlossen opferwillig zu M i r emporschaucn.

Die reine Flamme patriotischer Begeisterung lodert gleichmäßig in den weiten Gebieten Meines Reiches empor; freudig eilten die einberu
senen Krieger in die Reihen des Heeres; Freiwillige drängen sich zum Kriegsdienste; die ganze waffenfähige Bevölkerung einiger zumeist bedrohter
Länder rüstet sich zum Kampfe, und die edelste Opferwi l l igst eilt zur Linderung des Unglücks nnd zur Unterstützung der Bedürfnisse des Heeres herbei.

Nur Ein Gefühl durchdringt die Bewohner Meiner Königreiche und Länder, ' das Gefühl der Zusammengehörigkeit, das Gefühl der Macht
in ihrer Einigkeit, das Gefühl des Ürmmthes über eine so unerhörte Rechtsverletzung.
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D o M l t schmerzt cs Mich, daß das Werk dcr Verständigung iibcr die iitlicrcu VcrfassllUgsfragcn noch nicht so weit gediehen ist, um in

diesem ernsten, zugleich aber erhebenden Augenblicke, die Vertreter aller Meiner Völker nm Meinen Thron versammeln zu können.
Dieser Stütze für jetzt entbehrend, ist M i r jeduch Meine Hegentenpflicht nm so klarer, Mein Entschluß mu so fester, dieselbe Meinem

Reiche für alle Zukunft zu sichern.
Wir werden in diesem Kampfe nicht allein stehen.
Deutschlands Fürsten und Völker kennen die Gefahr, die ihrer Freiheit und Unabhängigkeit von einer Macht droht, deren Handlungsweise

durch selbstsüchtige Pläne einer rücksichtslosen Bergrößcrungssucht allein geleitet wi rd; sie wissen, welchen Hort für diese ihre höchsten Güter, welche
Stütze fur die Macht uud Integrität des gesammten deutschen Vaterlandes sie an Oesterreich finden.

Wie wir sür die heiligsten Güter, welche die Völker zn vertheidigen haben, in Waffen stehen, so anch unsere deutschen BundcZbrüocr.
Mau hat die Waffen uns in die Hand gczwuugen. Wohlan! jetzt, wo wir sie ergriffen, dürfen und wollen wir sie nicht früher nieder

legen, als bis Meinem Reiche sowie den verbündeten deutschen Staaten die freie innere Entwickelung gesichert und deren Machtstellung in Europa
neuerdings befestiget ist.

A u f unserer E i n i g k e i t , unserer K r a f t ruhe aber nicht allein unser Ver t rauen, unsere Hoj fmmg; I c h sehe ste zu»
gleich noch auf einen Höheren, den allmächtigen gerechten G o t t , Dem M e i n Haus von seinem Ursprünge an gedient, Der die
nicht verläßt, die i n Gerechtigkeit auf I h n vertrauen.

Z u I h m wi l l I c h um Pcistand und S ieg stehen, und fordere M e i n e Völker auf, es mit M i r zu thun.

Gcgclicll in Meiner Residenz- und Neichshauptstadt Wien am siebenzehntcn Jun i Eintausend achthundert scchsnndscchzig.

Fran) Joseph m. p.
MMchrr Theil.

S c . r. k. Apostolische Majestät haben dem Ritt-
meister in der Armee NicolauS von Z i c h y und dem
Stephan pon Zich») die l. l . Kämme» crswürdc aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustizminister hat den Czcrnowitzcr LandcS-
gerichtsrath Adolf K l e m c n s i e w i c z über sein Ansu-
chen in gleicher Eigenschaft zum Lmidcögcrichtc in Lem»
berg überseht. _____^_ ,̂.

Der Iustizmimster hat den disponiblen Landes-
gerichtörath Joseph N Y c h l i k und den Staniölauer Kreis,
gerichtsrath Adalbert S u c h a n e t zu LandcSgenchtS-
räthen beim Lanocsgcrichtc in Lzernowitz ernannt.

Heule wird ln deutschem und zugleich slovenischcin Texte
ausgegeben und versendet:
Gesetz' und V e r o r d n u n g S - B l a t t fü r das Her»
zogthnm K r a i n . V I I I . Stück. Jah rgang 1806.

Inhalts-Uebersicht:

Erlaß der t. t. Lcmdcsbchorde für Krain vom 14. I u m 1806,
Nr . 5637.

betreffend den Beginn der Vorarbeiten sür die von Seiller k. k.
Apostolischen Majestät angeordnete zweite Hecrcscrgänznng im
Jahre 18«« und die Belanntssabc der dazu aufgerufenen M e r ö -

classeu, sowie der dabei'zu beobachtenden Vorgänge,

Vom l, t. Nedciclionsbnrean des Gesetz- und Verordnungsblattes

sl!r Krain.

Laibllch, deu 1«. I n n i I860. l

Kundmachung.
Dnrch die in der „Laibacher Z lg . " vom 7. Apri l

! l. I . , Z. 7 9 , abgedruckte Kundmachung des k. f. Lau»
despräsidiums vom 3 1 . März l . I . , Z. 650/P. , wur-
den jene Maßregeln bekannt gegeben, welche das k. !.
Landcöpläsidium zur Linderung des N o t h s t a n d c s in
den davon betroffenen Bezirken Untcrtrailis , a ls :
Si t t ich, Sciscnderg, Treffen, RudolfSwerth, Landstraß
und thcilwcise Gottschcc, in der Zeit vom Iänuec bis
Ende März l. I . getroffen hat.

Es wurden die Anschaffungen an Lebcnsmitteln und
Samengctrcide in einer Tabelle detaillirt nachgewiesen
und es wurde angezeigt, das;

u) zur Anschaffung von Lcbcnsmitteln in jener Periode
der Betrag pon 0305 f l . 39 kr.

li) zur Äcistellung des abgängigtn
Samens die Snmme von . . 7896 „ 4 „

^) zur Anschaffung von Säcken der
Vctrag von 54 „ — „

<l) zur Bestreitung der Transport«
tosten der Bettag von . . 581 „ 57 „

somit zusammen dic Snmme von . 14837 f l . — lr.
verausgabt wurde und daß im Ent-
gegenhalte zu den Einnahmen, welche
sich mit Ende des Munates März auf 19174 ft. 22 lr.
berechneten, zn wcitern Unterstütz«»-

gen noch der Actrag von . . . . 4337 ft. 22 lr.
disponibel verblieb.

Durch weitere milde Beiträge haben die Cinnah«
men bis zum heutigen Tage die Summe von 21431 fi.

! 25 ' / , l r . erreicht, wornach zu weiteren Unterstützungen
noch die Summe von 6594 f l . 2 5 ^ lr. zur Verfügung
stand.

Die nachstehende Uebersicht läßt die Verwendung
dieser Summe bis zur gänzlichen Erschöpfung entnehmen,
und es muß hier nur noch erläuternd beigefügt werden,
daß in einzelnen Bezirken, welche zu Beginn des lau-
fenden Jahres noch über Ersparnisse verfügten und daher
anch anfänglich bei der Verthcilnng der Gaben nicht
berücksichtiget wurden, sich im Frühjahre ein derartiger
Mangel an Nahrungsmitteln und ein so fühlbarer Ab-
gang an Samengelreide, welches meist während deS
Winters aufgezehrt wurde, eingestellt hat, daß diesen
auch Unterstützungen an Lebcnsmitteln und an Samen-
getrcide zugewendet werden mußten.

Dieses gilt von einigen Gegenden der Bezirke
Gottschcc, Gurkfcld, Mott l ing, Tschernembl und Feistriz.

Indem hicmit der Bericht über die Verwendung
der Nothstandsgclder abgeschlossen w i rd , fühlt sich daS
k. l . Landesprasidium wiederholt verpflichtet, allen jenen
Menschenfreunden, welche das eingeleitete Sammlungs-
werl durch Spenden an Geld oder Naturalien, oder durch
Einleitung von Sammlungen, Veranstaltung von Con-
certen und andern Vorstellungen zu diesem Zwecke so
thatkräftig nnlcrstiltzt haben, den tiefgefühlten Dank im
Namen der Nothleioenden anszudrücken.

Laibach, am 13. Juni 1806.

Sr. l. l. Apostolischen Majestät wirklicher geheimer 3tnth
und Statthalter in Krain:

Eduard Freiherr v. Bach in p.
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6594 fi,"25'/. lr.
La ib ach, am 13. I um 1866.

Nichtamllicher Theil.
Der hiesige akademische Maler Herr Franz Kurz

von Goldenstem hat sich bereit erklärt, im KncgSfalle
zwei Verwundete aus dem Mannfchaftsstande in unent-
geltliche Pflege zu nehmen.

Dieser patriotische Act wird hiemit mit dem Aus-
drucke dcS gebührenden Dankeö zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht.

Be i t rage sür deu F rauenve re in :

Frau Maria v. Wurzbach, Hcrrschaftsbesitzerin, 20 si.
Frau Anna Schaffer ein Pckct Kompressen ueischie-

dener Gattung aus gebrauchter Leinwand im Gewichte
von 6 ' / , Pfm'd.

Frau Grumnig HanSbesitzerin, em Stück neue Lem-
wand im Gewichte von 9 Pfund.

1 Paket Charpie, von der Schuljugend bereitet, im
Gewichte von 8 Pfund.

1 Paket Charpic im Gewichte von !2'/z Pfund,

von dem ehrwürdigen Ursnlir.crinnen.Ccnventc, und von
demselben cmch ein Palet leinene Perbandstücke im Ge-
wichte von 12' / , P f " " ^

La ibach, 18. Juni.

Der Kaiser hat zu seinen treuen Völkern gesprochen.
I n der höchsten Vedrängniß deS Reiches. bei dem An-
prall zweier verbündeter Feinde von Nord und Süd,
fühlt das väterliche Herz unseres erhabenen Monarchen
oaS Bedürfniß, das Vertrauen durch offene beredte Dar-
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legung der Umstände, welche zn der tief beklagten Ver-
wicklung führten, zu kräftigen. Bezüglich unseres fiidli-
chen Fundes wissen wir aUe, und die Geschichte der wie»,
herholten Kämpfe in der Po-Ebene zeigt es, daß eS nur
eines günstigen Momentes bedarf, um durch einen Raub-!
anfal! die Grenzn eines zwar innerlich schwachen Reiches
zu erweitern. Wer ein Ocstcrrcichcr ist, fühlt anch die
Verpflichtung, dem Reiche seine Herrschaft an der Adria
zu erhalten, deren Verlust dnrch die Abtretung Vcncticns
nur mchr eine Frage der Zeit wäre. Ader doppelt
traurig ist der Gedanke, daß diesmal deutsche Hände
es sind, die geschäftig an der Blosstcllung der südli-
chcn Grenze Deutschlands arbeiten! Lichtvoll bclcuchtct
das Manifest die Absichten Oesterreichs iu Schleswigs
Holstein, dessen Befreiung von der Fremdherrschaft daß
einzige Ziel Oesterreichs war, während Preußen seine
selbstsüchtigen, ehrgeizigen Ber^rößcrnngsabsichten bald
ungcschcut zur Schau trug. Die Ursache des Schci-l
ternS der Fricdcnsvermittlung wird in der Weigerung!
der bethciligten Mächte, die Verträge und das öffentliche!
europäische Recht al3 Ausgangspunkt anzunehmen, nach-!
gewiesen und schließlich auf den offenen Buudcsbruch
Preußens hingewicseu, das mit militärischer Gewalt ge« ^
gen die bnndestreucu Aundcsglicdcr vorgehe. !

Auch in diesem feierlichen Augenblicke, in welchem
bereits die eisernen Würfel rollen, gedenkt der Kaiser
mit doppeltem Schmerze, daß das Verfasfungswcrl noch
nicht vereinbart ist, und er richtet einen neuerlichen herz-
lichen Ruf zur Einigung an feine getreuen Voller. Wir
siud uou der Ueberzeugung erfüllt, daß die erhebenden
kaiserlichen Worte, wclchc den Beistand dcS Allmächtigen
auf unser Beginnen hcrabrufeu, in jeder loyalen ösler-
rcichischeu Brust ein Echo finden werden. An der Schwelle
Weltgeschichtlicher Ereignisse werden die österreichischen
Völker sich die Hände reichen, sic werden sich erinnern,
daß in der Einigung ihre wahre Kraft liegt, daß Opfer,
die sie der Machtstellung des Reiches bringcu, mir ihr
eigenes Wohl erhöheu uud daß, wenn je, in diesem
Augenblicke nnser aller Wahlspruch sein muß: „Oester-
reich über Alles, w e i l es w i l l ! "

Oesterreich.
Pest, 15. Juni. „Pcsti Hiruöl" schreibt: Die

Stadt Gran hat gestern die Abscndung einer HuldiguugS-
Adresse an Se. Majestät den Kaiser beschlossen. Eden-
falls gestern wnrdc die HuldigungS-Adresse der Stadt
Tcmcovar dem Taucrmcuö durch einc Deputation über-"
geben. — Dic Regierung hat bereits sattisch begonnen,
an Rothleidendc Frucht zu vcrthcilcn. !

Innsbruck , 11. Juni. Auch im großen, das Oc<z<
thal in sich begreifenden Amtsbezirke von Silz ist nnn
der Landsturm in Organisirung ticgnffcn. Dieser Äczirl
stellt noch überdies nebst der Landcsschützcm-ompagmc
zwci eigene Scharfschutzcncompagnicn. Acst)ndcrs crwäh.^
ncnswcrll) ist, daß anch der Bezirk von ^tcnico in In«,
dilaricu, an der Siidwcstgrcuzc des Landes gegen die!
Lombcudie, eine Scharfschützcncompagnic aufstellen zn
wollen erklärt. Das hat man von dort nicht erwartet.
Wenn ein italicnifchcr Lnndcsbczirl mit einem so gntcn!
Beispiele vorangeht, so darf gewiß auf Nachahmung^
gerechnet werden, namentlich in den Amtsbezirken von!
Primiero und Fajsa, die in den Jahren 180!) und
felbst 1848 ihre Schützcncompagnicn aufstellten nnd
rühmlich an der Landesverteidigung thcilnnhmcn. I m
Ganzen ist nun ii» Dcntschtirol der Landsturm in 20
Aczirtcn vollständig orgcmisirt und iu den anderen im
raschen Zuge begriffen. Es ist nicht fehlgegriffen, wenn
man die Stnrnnuauuschast des Landes, dic dem Feinde
entgcgcngcworfen wcrdrn kann, auf 50.000 kampfbegic-
rigc Männer, die Schaifschützcnconipaguicn und die
LandcSschiltzcn, gar nicht mitgerechnet, veranschlagt. Man
hört imincr und immer wieder nur den Wnnsch auS-
sprechcn, daß es bald losgchcn möge, damit die so gc-
ljobcne Stimmung sich dnrch das fortwährende Znwar-
ten u:,d in die Länge ziehen nicht allmülig verflüchtige,
— da doch im gauzcn Volke die Ucbcrzcngnng lebt,
daß dic olischwcbcndcn, von Oesterreichs Feinden aufgc^
worfcncn Fragen nnr dnrch das Schwert rühmlich, >
gründlich uud dauernd gelöst werde». Die Mcinuugcn
im Lande siud übrigens verschieden, von welcher Seite
der Augriff des Feindes auf Tirol stattfinden werde,
ob der deutsche Landcsthcil an dcr Weslgrcnzc, odcr̂
der italienische im Süden nnd Südwest, — oder beide
zugleich werden angegriffen werden, Ein Angriff auf̂
D e u t s c h t i r o l kann füglich nur über das Worm-
ser.Ioch zu dem Zwecke stattfinden, sich mit einer
im untern Etschlaudc stehenden feindlichen Aimec zn
vereinigen nnd fo dcn kaiserlichen Truppen, die in Vc-
ncticn stehen, dic Eomnnication abznschlicidcu. Mcr ein
Feind, dcr sich ilbcr das Wormscr-Ioch wagt, hätte!
einen Weg vou 20 bis 30 Stunde» mitten nntcr den
Angriffen eines ergrimmten, fich in Majsc erhebende»,
uud jeden Terrainvortheil, jcdcn Engpaß, jcdcu Steg
kennenden uud bcnntzcudcn Voltcs zurückzulegen, um
zur nntcrn Etsch zu gelangen nnd könutc dabei aufz
seine Vernichtung rechncu. Ein Einfall über ^udikarim,
oder den Toualc, fowic über den Galda>-Scc würde!
ttwaS weniger Schwieriglcitcu bicteu, dahcr auf die
Organisirung nnd vorzügliche Bcwaffnnug deS Land-
sturmes in den deutschen Bezirken vun Kältern, Lana,
Bozrn, )teumarlt, dic den bcdrohctcn italienischen Gc»

genden am nächsten liegen, das besondere Augenmerk
gerichtet wird. Aus allen Gegenden laufen die Nachricht
ten da ein, daß die Landcsschützen mit größtem Eifer«
und Frcndc ihren Uebungen obliegen, und daß sie in
kürzester Frist als tüchtige Wehrmänncr mit den tapfern
Truppen dem Feinde die Stirne bieten werden. ^

Tr ie f t , 15. Juni. Wie wir vernehmen, schreibt i
die „Tr . Ztg.", hat sich gestern Abcuds im Gemeinde« ^
rathssaale eine Versammlung angesehener patriotischer!
Männer unter Vorsitz des Podest-» definitiv als „Triester
Hilfsucrcin" (^ninu« pullioli^ü «ri^lm» ck 5l)cclir50)
mit dem doppelten Zwecke coustituirt, um in erster Linie
den Verwundeten der k. l. Armee und Flotte jeden mög-
lichen Beistand zn leisten, ferner auch anderen Unglück-!
lichen, dic durch die Folgen dcS Krieges iu unuerschul- ^
detcn Nothstand verseht werden, thnnlichstc Unterstützung'
und Linderung zn gewähren. Es wurde einstimmig be-
schlossen, daß dcr Hilfovcrciu sciuc 3^illsamkcit sogleich,
nach Ansbrnch des Krieges mittelst ciucs au die Groß.
Herzigkeit dcr Mitbürger zu richtenden Ansrnfcs begin-
nen, daß die Einsamnllung der patriotischen Spenden
von sämmtlichen Vercinsmitgliedcrn in Abtheilungen zn z
jc drei Personen geschehn, und dnß die Vcrthciluug
dieser Gaben durch zwei SubconMs besorgt werden solle.

Ausland.
München , 14, Juni. Die „Bairischc Zeitung",

schreibt: Die preußischen Bundesrcformuorschlägc wur-
dcu schon wcgcu dcr im Artikel 1 enthaltenen Forderun-
gen nach Ausschluß Oesterreichs ans dem Äunde, von
Seiten dieses letzteren abgelehnt.

F r a n k f u r t , 12. Juni. Die Gcsainiiltstärle deS
B u n d c s h c c r e s beträgt: 531.^8 l Mann Infanterie,!
92.300 Mann Reiterei, 59.485 Mann Artillerie, 12.979
Mann Pionnicrc und Genie, zusammen 696.045 Mann.
Davon stellt Prcußeu das 4 . , 5. und l i . Armeecorps,
nämlich: 1l.'!.515 Mann Infanterie, 18.0:N Mann
Reiterei, 13.134 Manu Artillerie, 1888 Mauu Piou-
nicrc uud Geuic, zusammen 147,170 Mann. Also be-
trägt die Gcsammtstärle des BundcohccrcS nach Abzug
des preußischen EontiugentS und die drei österreichischen
Eorps einbegriffen 548.875 Mann. Das österreichische
Eoulingcnt hicbci zählt 134.000 Mann Infanterie,
21.700 Mann Cavalerie, 15.400 Mann Artillerie uud
2350 Manu Genie-Truppen.

Ans F r a n k f u r t , 12. Juni, schreibt mau der „ N .
Fr. P r . " : Heute Morgens um 7 Uhr rückten das i
preußische 34. Liuicu-Iufantcric<Regimeut, gegen 9 Uhr!
dic hier gelegenen Hußarcn unter sehr geringer Bethei-
ligung des Voltes ab; die Theilnahme war um so gc-
rinlM, als gestern noch einige Raufereien zwischen diesen
Truppen mit Baicrn und Eivilisteu stattfanden und
beim Abmärsche dic Worte: „Hunde-Frcmlfmtcr, und
wehe cnch, wenn wir zurückkommen," deutlich zu vcr-
ncl'mcu waren. Um so größer war die Theilnahme dcr
Bevölkerung bei dem heute Nachmittags um halb 4 Uhr!
erfolgten Abmärsche des österreichischen Bataillons Nobili«
Infanterie; schon gestern nahm dessen Eommandant in
aucn Blättern von der Bevölkerung im Namen deS
'Bataillons herzlichen Abschied, und heule wurde daS
Bataillou von einer zahllosen Menschenmenge nnlcr
Tüchcl schwenken uud Hurrahrufcu auf den Hanaucr

^Bahnhof begleitet, welche Menge sich auf demselben
mindestens anf 10.000 Personen steigerte. Auf dem
Buhuhofc waren bereits alle Officicrc mit Blumcn-
sträußcu, wclchc ihncu von schönen Händen gespendet

l wnrden, geschmückt, die Maunschaft abcr wurde mit
Bier und Eigarrcu, sogar mit Wein von hiesigen Bür-
gern bewirthet. Als Generalmajor v. Palenyi nach-

z stehende Anrede hi l l t : „Soldaten! Sc. Majestät, unser
allcrguädigstcr Kaiser nnd Kriegsherr, ruft uuS, viel.,
leicht zu blutiger Arbeit. Ihm unser Leben u îd B lu t !

l Se. Majestät, unser Kaiser und Kriegsherr, lebe hoch!"
hallte dcr Bahnhof wieder von dcm Jubel der Beuöl<
lcrnng, uud währte dcr Jubel, bis dcr Zug sich unter

^ den illängcn dcr österreichischen Bollshymne und des
^ Radetzli)-Marsches iu Bewegung sehte, wo auS den
Waggons die Soldaten noch, die vollen Giergläser
schwingend, ein Hoch auf Frankfurt ausbrachten, während
die l0.000 Frankfurter mit einem weithin fchallenden

^ Hoch auf Oesterreich diesen Abschied erwiderten.
F r a n k f u r t , 14. Juni. ( Z u r B u n d e s t a g s -

sitzuu g.) D i e E r l l ä r n n g P r e u ß e n s lautet aus«
führlichcr:

Die Einbringung des österreichischen Antrages, mit der
Bundesverfassung in offenbarem Widersprüche, ift von prcu»
bischer Seite als Bllude«brnch anzusehen.

^ Das Vundcsrecht tenut nur die Vul,de3erecution. Ins»
besondere steht dic Stellung Oesterreichs in Holstein nicht

! uiitcr dcm Schuhe der Vundesvcrträge und der Kaiser von
llcsterrcich ist nicht als Vunde^mitglied iür Holstein zil be»

^ trachten.
, Tc'Zhalb wird von Preußen auf dic Molwinmg des
Antrages nicht eingegangen.

l Ten Hauptzweck des Bundes, den Schul; dcr VuudeZ-
^ genossen, betrachtet Preußen gegenüber der unzweifelhaft auf
Verabredung beruhenden Ausnahme des AntrageZ als ge»
fährdct.

! Durch die bundesrcchtsmäßig unmögliche KriegZelUä-
ning gegen ein Auildesglied sichl Preußen den VundcZ»
durch für vollzogen an.

! Im Namen und auf Befehl des Königs von Preußen
erklärt der Gesandte, daß Preußen den bisherigen Bundes-
vertrag für gebrochen und deshalb nicht mehr für verbind«
lich ansieht, denselben vielmehr als erloschen betrachten und
behandeln wird.

Dcr König will jedoch damit nicht zugleich die Ratio«
nalgrundlage, worauf dcr Bund aufgebaut gewesen, als zer-
stört betrachten. Preußen hält vielmehr an diesen Grund'

! lagen und an der über vorübergehende Formen erhabenen
Einheit der deutschen Nation fest, indem es als eine Wicht
der Staaten es betrachtet, dafür den angemessenen Ausdruck
zu finden.

Dic k. preußische Regierung legt hiemit die Grundzüge
einer neuen, den ZeitverlMnisseu cntprechendcn Oiniguna,
vor, indem sie sich bereit erklärt, auf den alten, durch tine
solche Reform modificirtcn Grundlagen einen neuen Vund

! mit denjenigen deutschen Regierungen zu schließen, welche ihr
, die Hand dazu reichen wollen.

Der Gesandte erklärte seine bisherige Thätigkeit damit
beendet.

Ä l t o n a , 14. Juni. Ministerialrath Hofsmann
hat an den Gencralllieutenant v. Vianteuffcl folgendes
Schreiben gerichtet:

Ew. Excellenz haben den im Auftrage Sr. Maj. des
Kaisers von der Statthalterschaft ernannten Mitgliedern der
herzogt, holsteinischen Landesregierung am 10. Juni ange-
zeigt, daß Hochdicselben sich unter Aufhebung der gedachten
Landesregierung veranlaßt gesehen, die Räthe ihrer Aemter

l zu entheben. Zugleich sind dieselben aufgefordert worden,
die in ihren Händen befindlichen amtlichen Papiere an den
mit der Leitung der Cioil-Verwaltung in Holstein beauftrag'
tcn Varon Schecl-Plesscn in Kiel abzuliefern. Durch eine
Proclamation Ew. Excellenz vom nämlicheu Tage ist die
Uebernahme dcr oberste!, Ncgicrungcwalt in Holstein zur
öffentlichen Kunde gebracht worden. I n Gemäßheit der mir
ertheilten Instruction erhebe ich im Namen des laiserl. Eadi-
uets und des seiner Verwaltung anvertrauten Landes gegen
diesen neuen Gewaltact Protest und werfe auf Ew. Ercellenz
die Vcrantworllichseit für alle Folgen des Vertragsbruches
und der geübten bulldeswidrigen Eigenmacht. Die Mitglie-
der der Landesregierung habe ich angewiefen, sich der Ge-
walt zu fügen. Genehmige« :c. ic.

«ecco, 1!l. Juni. Garibaldi hielt vom Galcon
des Gasthauses zum Malteserkreuz eine Anrede an die
Freiwilligen, worin er u. a. sagte: „ I h r seid bestimmt,
zu siegen, nnd sagt den fremden Heeren, welche sich
hochmülhigcrwcise für unbesiegbar halten, weil sie sich

^organisirt ncnucn, sie möchten cnch, die ihr eine Mütze
oder einen Cylinder oder ein weißes Sacktuch als Kopf-
bedeckung haut, ein Gewehr gcbcu, nnd sie werden dann
fchcn, was ihr zu thun im Stande seid." Ferner wird
folgendes Schreiben desselben an den hiesigen SyndicuS
veröffentlicht.- „Es circulirt ein Flugblatt, welches meine
hcute gesprochenen wenigen Wortc veröffeutlicht und den
Gedanken, welchen ich ausdrücken wollte, gänzlich fälfcht
(das Wort f r e m d e n war nämlich ausgelassen). Ich
spielte auf daS fremde feindliche Heer an nnd könnte
mir nicht einmal eine zweideutige Phrafc jenem tapfern
Heere gegenüber entschlüpfen lasfen, an dessen Seite ich
immer dic Feinde Italiens zu bekämpfen stolz sein werde."
I n Paresc sagte der General zu seinen Officiren: Ich
befinde mich neuerdings in Eurer Mitte, um zu vollenden,
was wir daS letzte Ma l nicht durchführe» konnten. M i t
solchem Matcrialc, wie diesem hier (auf die Freiwilligen
deutend), uutcr dcr Leitung von Officieren, wie Ih r ,
werden sich Thaten vollbringen lassen. Italien, ich bin
es gewiß, wird mit nns zufrieden sein. Ich grüße euch.
— Auch die R e p u b l i k Marino hat ungefähr 30
Frcischärlcr gestellt.

P a r i s , 15. Iuu i . Der „Constitutionnel" be-
kämpft die kriegerische AnSlcgnng, welche Girardin dem
Briefe des Kaisers gibt. Er sagt, Girardin mache einen
befremdlichen Mißbrauch mit Worten, sowohl in Bezug
auf die Umgestaltung dcr Karte von Europa, als auf
deu Bruch des Gleichgewichtes. — ES gibt natürliche
und legitime Annexionen, welche das Gleichgewicht be-
festigen, anstatt dasselbe zu crschülteru; dies hat seine
Nichtigkeit hinsichtlich des Heimfalls BcntienS an Italien
und Sauoycns au Frankreich. Ebenso würde, wenn das
in 2l) Staaten getheilte Deutschland die Zahl derselben
reduciren wollte, die in Europa bestehende Ordnung
durchaus uicht gestört werden. Der Kaiser wollte sagen,

, das europäische Gleichgewicht wäre gebrochen, wenn
Oesterreich oder Prenßcn ganz Deutschland absorbirm
wiirdcn.

Tagesneuigkeiten.
Das l. k. StaatZministcrium hat den Herausgebern und

^Redacteuren des Journals „Wiener mediciniscke Presse,"
Dr. Philipp M a r t b r e i t c r und Dr . Johann S c h n i h l e r ,
über deren Ansuchen die Bewilligung ertheilt, mittelst eines
Aufrufes in den dcm Staatsministerium unterstehenden Kiwia,.
reichen und Ländern zu Beiträgen für einen zum Besten
ver in dcm drohenden Kriege verunglüclten Aerzte, bezie-

! hungsweisc deren Witwen und Waisen zu gründenden Fond
einladen zu dürfen.

— Es wurden vor Kurzem iu diesem Blatte die V e-
d i n g u n g e n mitgetheilt, unter welchen der E i n t r i t t
v o n F r e i w i l l i g e n i n d ie t. t. A r m e e , ohne die
geschliche achtjährige Capitulation, blos mit der Dienstes«
Verpflichtung für die Dauer des Bedarfes, allerhöchst ge«
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stattet wurde. Der gegenwärtige Zeitpunkt dürfte geeignet
sein, auf diese Bedingungen nochmM in Kl'.rz: Mück^u»
lommen. Wie bereits erwähnt, erstreckt sich die Dienstes«
Verpflichtung nur auf die Dauer des Bedarfes. Jedermann
ist dcrcchiigt, freiwillig in das Heer einzutreten und sich den
Truppenlörp^r zu wählen, in dem er zu dienen willens ist.j
Das Minimalmasi für die Körpergröße ist ohne Rücksicht auf^
das Alter auf 59 Wiener Zoll festgesetzt. Jünglinge der
gebildeten Stünde tonnen als (ladeten mit Nachsicht der
vorgeschriebenen Prllfuna und der Einttiltstare asscntilt!
werben. Vetresscnd das Handgeld, welche« nach vollzogener^
Usfrntirniig ansdezahlt w i rd , so ist dasselbe in folgender i
Weise bemessen: Jeder, der als Feldwebel oder in einer!
llquiparirenden Charge mit guter Conduite und Verwend',
barlcit in der k. k. Armee gedient hat, e r l M 25 f l . : jeder,!
der unter gleicher VorauZselzung als Führer oder Corporal!
diente, 20 f l . : jeder andere, der in der l . t. Armee über«
Haupt diente, 15 f l . ! jeder sonstige Freiwillige 10 f l . Den ^
Tluppenconnnanden ist e-3 zur Pflicht gemacht, bei vorkom»
wenden Vefi'rderungen zur Nesetznng erledigter Chargen«
stellen die Freiwilligen, welche sich hiezu c^ualificiren, defon«
ders zu berllctsichligen.

Locales.
— - Der hiesige G e m e i n d e r a t h hat in seiner außer-1

ordentlichen Sitzung vom 1L. d. M . Angesichts der drohen-'
den politischen Verhältnisse einhellig beschlossen, ehrfurchtsvoll
eine C l ' g e d e n h c i t s - A d r e s s e an Se. l. t. apost.
M a j e s t ä t unsern allergniidigsten Kaiser und Herrn zu
richten. Ter Wortlaut dieser Adresse, welche in deutscher
nnd sloveniscber Sprache abgefaßt und Er. Excellenz dem
Herrn Statthalter Freiherrn v. Aach mit der Vilte nbcr.-
reicht wnrde, selbe ehethnnlichsl an die Stufen des aller-
höchsten Thn'nc^ gelangen zu lassen, ist in deutscher Sprache
nachstehender:

„ G u e r e l. k. apos to l i sch e M a j e s t ä t !

I n dem Augenblicke, in welchem der freche Uebcrmuth
der Feinde des Kaiserreiches einen gewaltigen Krieg entzün-
det, hält es der in außerordentlicher Sitzung versammelte
Gemeinderat!) der Landeshauptstadt des Herzogthums Kram
einhellig für seine Pflicht, an den Stufen des erbabenen
Thrones Euer k. k. apost. Majestät die ehrfurchtsvollste Vcr-
sicherung niederzulegen, daß die Stadt Laibach mit unucr^
brüchlichsle'.' Treue und Hingebung ihren Pflichten nachlom»
men und allt'zcit mit größter Entschiedenheit einstehen und
mitwirken wird, nm in dieser Zeit der Bedrängnis; die Ehre,
oie Ncchte und das geheiligte Ansehen Cncr k. l. apostolischen
Majestät, des Kaiserreiches, seiner Königreiche und Länder
zu wahren.

Mit stolzem Bewußtsein kann die Siadt Laibach, nahe
an des Äeicheü Grenzen stehend, auf eine vielbundertjährige
Geschichte hinweisen, welche die Wahrheit des Wortes imsc»
re5 heimischen Dichters bewährt:

„Mag Verg' und Ciche wanken,
Des Slovenen Treue wanket n ie!"

So werden die Bewohner dieser Landeshauptstadt auch
M leine Opfer scheuen, Gut und Blut gerne geben sür
ihren Kaiser und Hcrin, sür ihr Vaterland, sür des Kaiser«
reiches ungeschmälerten Bestand und Ehre."

— Laut Grlah der t. t. Landesregierung vom 14. d . M . ,
Z. 5637, haben Ec. l. k. aposlol. Majestät die Vornahme
einer z w e i t e n Heerescrgänzung im Jahre I 860 anzu-
ordnen geruht. Es werden die Altersclassen 1845, 1644,
1843, 1842 uud 1841 anfgerufen.

— ( G e n e r a l c o m m a n d o . ) I n Betreff deS Zeit«
punltes der U e b e r s i e d e l u n g des L a n d es gen e r a l -
c o m m a n d o nach Laibach ist noch nichts Definitives be.
stimmt, indem diese Verlegung (wie cs in der Zuschrift Sr .
Erccllenz des Herrn Leiters des Generalcvmmando, FML.
Habrrmann, vom 15. l. M . , Z. 1 1 1 , an den hiesigen
Magiitrat heißt) „von dem nnberechenbaren Gange der Er°
eignifse abhängig bleibt und nur als eine provisorische Maß-
regel angesehen werden löune." I n der nämlichen Zuschrift
heißt es am Schlüsse: „Bei diesem Anlasse kann ich nichts
umhin, dem loblichen Magistrate im Namen des allerhöchsten
Dienstes den verbindlichsten Dank für das bereitwillige Ent«
gegentcmmen und die wirksame Vorsorge zur bestmöglichsten
Unterbringung des eventuell nach Laibach übersiedelnden
Landes'General-Commando's mit dem Ersuchen auszusprechen,
diese Anerkennung auch dem wohllöblicdrn Gcmeinderalh, so»
wie der l». l. Bürgerschaft bekannt zu geben."

— Die Zelte, in welchen die Werbungen für da5
f r e i w i l l i g e A l p on j ü g e r c o r p s in Laibach vorge.
nommea werden, sollen schon morgen am Congrehplahe zur
Aufstellung kommen. Auch crsahrcn wir, daß während der
Werbetage beständig eino Musilcapelle spielen wird.

. - . Nie wir vernehmen, soll mit dcr Herstellung des
S c h l e u ß c n w ch reü zur Absperrung des Laibachflusscs
heute begonnen werden. Da bei einem solchen Absperrwerke
durch Hebung der Schleußen im Falle der Nothwendigkeit
das Wasser jeden Augenblick wieder in das Flußbett ge»
leitet wrrdcn kann, so dürfte wohl in sanitärer Beziehung
davon lein crhcblicber Nachtheil zu besorgen sein.

— Gestern Abends brauste ein S t u r m w i n d über
unsere Stadt und Umgegend, welcher mit außerordentlicher
Heftigkeit wüthete und ungeschwächt von halb 9 Uhr bis
halb 11 Uhr andauerte: dabei war er von einem starken
Gewitterregen begleitet.

Äußerordentliche Sitzung dcs Gcmemderaths
vonl 16. Hlllli.

Am lchteu Samstag fand cine zahlreich besuchte auß <: r-
o r d e n t l i c h e Gemeinderathssilmug statt, welche vom Vür^
germeister insbesondere zu dein Zwecke angeordnet wurde,
um eine L o y a l i t ä t s a d r e s s e d c r S t a d t g e m e l n d e
L a i b a c h a n Se . k. t. aposto l i sche M a j e s t ä t zu
voliren.

Bevor der B ü r g e r m c i s t e r z.l dem einzigen Gegen-
stande der Tagesordnung überging, beantwortete er die in
der lcl,tcn Silnmg vom GR. Dr. O r e l gestelkc Intrrpel<
lation in Betreff der Größe dcr erbauten Mi'litäibaralcn
dahin, daß diese Aaralen sich bei dcr vorgenommenen Mes-
sung mit 22° ^ Längc und 5" 3' Breite herausgestellt haben,
und daß demnach von einer vertragswidrigen Herstellung
derselben nicht die Rede sein tonne, weil der Rauminhalt,
welcher an dcr contrahirten Länge fehlt, reichlich durch die
größere Breite ersetzt werde. Diese Aenderung im Projecte
sei durch die Oertlichkeit veranlaßt worden.

Weiter» beantwortete derselbe die von GR. Dr. Blei-
wels gestellte Interpellation in Betreff der Anhäufung von
Militürfpitülern in Laibach, wobei er hervorhebt, daß er in
dieser Beziehung in einer besonderen Cingabe an das t. k.
Landesregierungs-Präsidium und die betreffende Militärbe-
hörde dic obwaltenden Verhältnisse beleuchtet und die aus
einer Anhäufung zu vieler Spitäler zu besorgenden Gefah-
ren dargestellt habe. Da er übrigens bei dcr Commission
zur Crmittlung von SpitalvlocaÜtälcn selbst intervenirte, so
könne er versichern, daß die Besorgnis; von einer Anhäufung
von Spitälern nicht gegründet sei, indem bis jetzt kein w e i-
t c r e S Gebäude zur Errichtung eines Spitals desiguirt sei.

Dcr B ü r g e r m e i s t e r brachte ferner zur Kenntniß

des Gcmeindcrathes i
1. Ein Schreiben deZ lais. mericanischen Generals Gra-

fen Thun, worin dcr Stadlgemeinde Laidach der Dank für
die freundliche Aufnahme des mexicanischen Freiwilligencorps
ausgesprochen wird, dann

Z. cin Dankschrcibcn dcö Comite's zur Errichtung des
freiwilligen Alpenjägercorps für den von dcr Stadtgemeinde ^
gespendeten Betrag von 1000 f l . , und endlich I

3. ein Schreiben des Landcsgcneralcommando-Präsidiums
in Udinc, worauö erhellt, daß bis jetzt ein definitiver Be-
schluß über die Versetzung des Landcsgencralcommando's
nach Laidach noch nicht gefaßt wurde, und daß, sobald ein!
solcher Beschluß gefaßt werden sollte, die Mittheilung sogleich
erfolgen werde. Auch wird darin der Dank für die Bereit-
willigkeit ausgesprochen, mit der die mögliche Uebersiedlung
dcs Geucralcommando's nach Laibach, so wie die Ermittlung
der nöthigen Localitäleu gefördert wurde.

Sofort wurde zum eigentlichen Gegenstände der Tages-
ordnung übergegangen.

Der B ü r g e r m e i s t e r wies zunächst in einer kraft-
vollen Rede unlcr anderm inbcsondcre auch darauf hin, daß
es in diesem Augenblicke, wo Oesterreich gegen die allseitig
anstürmenden Feinde einen Krieg zu führen genöthigt sei,
die Pflicht Aller fei, mit Gut und Blut für die Einheit des
Reiche« einzustehen, und daß die Stadtgcmcinde Laibach nie
verabsäumt habe, anderen Städten mit patriotischem Sinne
voranzulcuchten. Er knüpfte daran den Antrag, dcr Ge-
mcindercttb wolle beschließen: i n e i n e r b e s o n d e r e n
A d r e s s e se ine E r g e b e n h e i t u n d u n w a n d e l -
b a r e T r e u e an den T h r o n S r. t. k. apost oll«
s c h e n M a j e s t ä t au szus p r echen, welche Adresse m o r-
gen an Se. Excellenz den Hcrrn Statthalter millclst ciner
Deputation mit der Bitte zu überreichen sei, dieselbe an die
Stufen des allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen.

Welters beantragte der Bürgermeister, indem er den
bereits verfaßten Adreßentwurf in deutscher und s tove-
n ischer Sprache verlas, daß der vorgelegte Entwurf ge»
nehmigt wcrde.

Diese Anträge wurden auch e i n h e l l i g angenom«
m e n , nachdem vorläufig der Antrag des GN. I . Pleiweis,
daß die Adresse b l o s in s lo ven ischer S p r a c h e zu
überreichen sei, welcher vom Vicebürgermeister Dr. Orcl uiu
ter Hinweisung auf die Thatfache, daß in Krain und in
Laibach auch Deutsche leben, bekämpft wurde — mit
allen gegen Eine Stimme gefallen war.

Zum Schlüsse brachte dcr Bürgermeister, auf Se. Ma-
jestät den Kaiser mit schwungvollen Worten ein „S lava"
und „Hoch" aus, welches in dcr Versammlung, dic sich von
ihren Sitzen erhob, den begeistertsten Anklang fand.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e . )

W i e n , 17. Juni. Aufgegeben um 5 Uhr 35 M in .
Nachmittag, angelommm um 5 Uhr 40 Mm. Nachm.:

F r a n k f u r t . 4<l» OO«> V t a u n VundeS-
truppen lagern in der Umgegend. D i e Prenßen
haben den Gies;ener B a h n h o f besetzt.

G g e r . V W . N w o Preußen besetzten M a -
chern, W ü r z e n , D a h l e n , Niesa.

31 e i ch e n b e r g . 8<d.tttt<» Preusien
b ivunak i r ten bei A b e r s d v r f (undeut l ich, viel»
leicht Obersdo r f ) .

Z V a r n s d v r f . D i e Preußen besetzten
H e r r n h n t und Vernstadt.

V o d e n b a c h . D i e Preußen besetzten Gers«
d v r f , eine Stunde von 3 t u m b ü r g .

W i e n , 16. Juni. Dic königliche F a m i l i e von
Sachsen hat sich nach Oesterreich. zurückgc,;o.M; der
K ö n i g v ? n H a u n over slcht bri sciuem sscere
(26.000 Mann), dessen Aufstellung uns noch unbekannt
ist; der K n r f ü r s t von Hcsscn zog sich mit seiner
Familie und seinem Ministcrium nach Hauau zurück,
wo mich seine Truppen couccntrirt sind." Wir verneh-
men, daß die lurhcssischen Trnvvcn (12.000 Mann) in
dircctcr Commnmcatiou stehen mit den baicrischcn Trnp«
pcn, die bci Aschaffciwur^ stchcn, mit den bci Osftubach
zusammeligczogcncn hcsscndalmstädlischcu und mit den

! dei Höchst conccuttirlcu N a s s a u e r n . Auch F rank«
f u r l ist rollständig gcdcckt. Hamwvcr, bcidc Hessen
nnd Nassnu repräscnlilcn cinc Tauupcmnacht von 70,000
Mann, ocncn Prcnßcu doch mmdcstcus dic gleiche Macht
entgegenstellen muß, so daß es durch Ausführung seiner
Drohnngcn gcgcn dicsc Staaten ftin zur Ovcration g»
gc.i die österreichische Nmdanncc licslimmttS Heer sehr
beträchtlich schwächen, seine Kraft bedenklich zersplittern
miißtc. Hannover und beide Hessen werden also jeden-
falls Zeit haben, sich zu sammeln, nm Prcnßcn com-
ftactcn Widerstand zn leistcn. Seinen beharrlichsten
Partner hat Preisen an Vaden hcntc verloren. Ga«
den stimmte für dic Sachsen zu leistende GundcShilfe.

— Laut emcr hcutc Früh lici dcr Direction der
Kaiscr-zcrdinmids «Nordlmhn eingelangten Depesche ist
ans dcr Bahnstrecke zwischen Dresden nnd Leipzig, mid
zwar auf dcr Station Nicsa, dcr Eiscnbcchndamm von
den Preußen gesprengt worden.

Prass, 10. Juni. I h rc M a j cstä t d i e K i i n i -
g i n von Sachsen , dic K r o n p r i n z e s s i n nnd
dic P r i n z c s s i n G e o r g s ind m i t g r o ß c m O c -

F r a n k f u r t , lö. Inn i . Dcr dadische Bundes-
tagSgcsandte hat mit den nbrigcn vllndcötrcnen Regie-
rungen für Bundcshilfc wegen dcs Einmarsches der
Preußen in Sachsen gestimmt. Soeben Nachmittags
4 Uhr wird das hiesige preußische Telegraphenburem»
von baicrischcn Truppen besetzt uud geschlossen.

F r a n k f u r t , 10. I n n i . I n dcr h c u t i g c n V u l i -
d e s t a g s s i tznng wurde dcr Antrag Sachsens ans
B n n d c s h i l f c , znnächst dnrch O e st c r r c i ch n n d
Ä a i c r n , znm Acsch lnß erhoben. Dcr Präsi-
dialgcsaudtc hat im Namen Oesterreichs erklärt: D e r
Ka i se r w i r d m i t u o l l c r Mach t dcr gegen
scinc V n n d c s g e n o s s c n v e r ü b t e n G e w a l t
c n t g c g c n t r c t e n und m i t a l l c r m i l i t ä r i s c h c n
5 t ras t n n v c r z n g l i c h hande ln . E r e r w a r t e t
c i n gleiches E ins t chcn f ü r die gemeinsame
^ a c h c , f ü r D e u t s c h l a n d s Recht nnd F r e i -
h e i t , von a l l c n b u u d c s g c t r c u c n N c g i c -
rnusscn.

B e r l i n , 10. I u u i . Prcußcn hat gestern den Nc-
gicrnngcn Sachsens , Ha n novc r s , K n rhcssc „ s
nnd Nassau's cin F r i c d c n s l i ü n d n i ß nntcr fol-
gcndcn Bedingungen angeboten i 1. Die bctrcffcndcn Nc"
gicrnngcn sctzcn ihrc Truppcn auf dcn Fricdcnsstand vom
1. März. ^ . Dic Rcgicrungcn stimmen dcr Parlaments«
bcrufnng zu uud schrcibcu glcichzcitig mit Prcußcn die
Wahlcn ans. 3. Prcilßcn gcwährlcistct dcn Eontrahcntcn
ihrc Gcbictc und Souvcraiuctätsrcchtc gcuiäß dcn Reform-
vorschlagen vom 10 . Inn i . D i e s e r A n t r a g w u r d e
von a l l c i l o b g c n a n n t c n R c g i c r n n g c n abge -
lehn t .

B e r l i n , 10. Juni. Dic preußische Rcgicrnug hat
ihrc Missionen bcanftragt, zunächst bci dcu Mächten,
welche die Wiener Congrcßacte vom Jahre 1815) unter'
zeichneten, dcn Arnch dcr BnndcSactc nnd dcr Artikel
5x!—04 dcr cnropäischcn Verträge, worin dieselbe auf-
genommen ist, zu constatircn und sodann dcn übrigen
Mächten von diesem Actc Mittheilung zn machen.

Kassel, 15. Juni. Nach dreistündiger Dcbatte be<
schließt dic Stäudcocrsammluug bci namcutlichcr Avstim-
mniig auf Antrag VischofShanscns, die Regkrnng sei
nm Alifrcchthaltang dcr Ncntralität nnd Unterlassung
dcr Mobilisiruug anzugchen.

Hamdurss, 15). Iuu i . (N. Fr. Pr.) D i e hol«
stcinischen O d e r b cam ten v e r w e i g e r n d i e
U n t e r s c h r i f t des i h n e n von den P r e n ß c n
a b v e r l a n g t e n R e v e r s e s .

H a n n u v e r , 15). I u u i . Der V e r k e h r auf den
Bahustrcckcu Harburg-Lüucburg und Hohustorf-Lüncburg
ist auf Allcrhüchstcn Vcfchl au fgehoben .

Meleur̂ lciaische UeMlchllilMN ill l^Mach.

I » ,L 3 Z « ! " ^ 83"H
<NI. M^.! 325,5? 'i-li.4 windstill ganz bewöllt

1<:. 2 „ N. ^ 324.,i2 --I«.» NW-s-schw, l l M v . bew.̂  0 .^
10 .. Ab. j 324.,» ! - ^ . n ViW.! sch"',̂  heiter ,
«U. Mg. 323.« . >11o ' ! 'W . schwach "hriter ' ^ _ '

17. 2 „ N. 321.3» —18.? ^W.z . stark theilw. bew. ^ " . ,
10 „ Ab.! 323.«i - - 7o W.stilrm. !Gewitlcr«c>. ^ "
Dm 10.: Barometer lm fallen. Um !) Uhr Äbmds Wtttcr-

lcuchtcu in N. u. NW. Dm 17,: Nachmittaa. Gcwittcrwnllm
ans S29. mit starlem Wliidc, Rasche Sinleil t>eil Barometers
Um 8 Uhr AbcxdS Vlch? lii EW. u. NW. Nach 8'/, Uhr cut.
lud sich da« Gewitter Uder Malbuch mit Sturm a>:<< Wcsi. Blitze
und ht!ftisse Glisse uoch nach 11) Uhr; spater Regen. Brdeu^
teudc Abliihlllng. Äarolnetcr im raschen Steigen. Auf den Alpe«
frischer Schmcmislüg.

Verantwortlicher Redactmr:'Ignäz v. K l e i n m a y " r , "


